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Es gibt noch einige Gegenden auf unserer Erde, da ist
die Zeit scheinbar stehengeblieben, und die Technik hat
keine Triumphe feiern können. An den Rändern der gro-
ßen Steppen und Wüsten Asiens und Afrikas hat der
Siegeszug des modernen Verkehrs Halt gemacht. Seit ur-
alter Zeit, seit den Tagen Abrahams, war es das Kamel
allein, das in diesen unwirtlichen Erdräumen die Reise
des Menschen und den Austausch der Handelsgüter er-
möglichte. Die Produkte aus Innerafrika, die Teppiche
aus Persien, die Baumwolle aus Turkestan und Kaschmir,
alle diese Güter wurden Jahrhunderte lang nur auf dem
Rücken des Dromedars und des Trampeltiers ihren Kon-
sumenten zugeführt. Jedoch: die Kamelkarawane ist ein

Romantik und Technik: Straßenbahn und Kamel begegnen sich in einer Straße von Taschkent

Beförderungsmittel, das sich mit den Bedürfnissen der

modernen Weltwirtschaft nicht mehr ganz in Einklang
bringen läßt. Mit ihr läßt sich kein Massenverkehr ein-
richten und vor allem ist sie zu langsam. So kommt es,

daß in immer steigendem Maße doch auch die Wüsten
dem Eisenbahn- und Automobilverkehr sich erschließen

und damit die Karawanen verschwinden. Die Bagdad-
Bahn, die Anatolische Bahn, die Turksib, die Raupen-
automobil-Linie durch die Sahara haben Tausende von
Transport-Kamelen überflüssig gemacht. Bestimmt wird
einmal der Tag anbrechen, da kein melancholisches Glok-
kengebimmel eines Leitkamels mehr zu hören sein wird,
da alle diese Schiffe der Wüste arbeitslos und dann nur

Ist es nicht paradox? Benzin und Oel sind
in Inncrasien ein wichtiger Handelsartikel
geworden, aber diese Betriebsstoffe, die
sonst selbst die Kraft zum Warentrans-
port abgeben, müssen hier erst mühselig
auf Kamelrücken herbeibefördert werden

noch in einigen Exemplaren in unsern zoologischen Gär-
ten zu sehen sein werden. Aber so weit ist es noch nicht,
denn selbst da, wo nun auch Schienenwege und Auto-
mobilpisten die ausgedehnten Sandwüsten durchqueren,
kommt man doch nicht ohne die Hilfe des Kamels aus.

Das Kamel macht Bekanntschaft mit seinem neuen
Konkurrenten, an dessen Bau es tapfer mitarbeiten
mußte. Mehrere Eisenbahnbauten in Afrika und
Asien, die anatolische Bahn, die Bagdad-Bahn, die
Turksib, konnten nur mit Hilfe des Kamels gebaut
werden. Riesige Mengen an Baumaterial und Was-
ser mußten bei diesen Unternehmungen mittelst
Kamclkarawancn zur Baustelle geschafft werden

Die Eisenbahn ist fertiggestellt, dennoch
bleibt das Kamel als Zugtier unentbehrlich.
Auf vielen Stationen der Turksib wird es an
Stelle der Rangierlokomotive zum Manöv-
rieren der Wagen verwendet. Dieses Bild
stammt von einer Salzgewinnungsstelle am
Baskuntschak-See im SLiduralgebict. Was da
verladen wird, ist nicht Sand, sondern Salz

Das Kamel und die Straßenwalze. Von Aschchabad, der
Hauptstadt von Turkmenien, wird jetzt nach der
fruchtbaren Ferghana eine viele hundert Kilometer lange
Automobilstraße gebaut. Wie bei vielen andern großen
Bauten dieser Art - zum Beispiel beim Suezkanal -
arbeiten Tausende von Kamelen als Tragtiere beim Bau

mit. Auf der Strecke wo sD seit uralter Zeit jeden
Verkehr bewältigten, werden bald Kraftwagen kursieren
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